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Das fettärmere Süppchen 
auch auslöffeln
Vor dem grossen Volksverdikt über zusätzliche 
Bundesmittel haben sich die Gemüter noch bei­
nahe erhitzt wie in Grossbritannien, das, etwas 
vorher, über die weitere Mitgliedschaft oder Kün­
digung bei der EG entschied.
Heisser als gewöhnlich liefen auch die Debatten 
in den eidgenössischen Räten, wo man sich über 
die Therapie, die Hilfs- und Heilmittel für die 
helvetische Wirtschaft unterhielt und dabei auch 
diagnostizierte. Im allgemeinen war man sich einig 
darüber, dass gespritzt werden müsse und dem 
leicht serbelnden Volkskörper nicht mit homöo­
pathischen Mitteln beizukommen sei. Nur über 
die Art der Spritzen und über die Stärke der Do­
sierung herrschte Uneinigkeit. Dass der Bauwirt­
schaft und damit dem Gewerbe unter die Arme 
gegriffen werden müsse, war. klar; durch Frei­
gabe von Krediten für Aufträge der öffentlichen 
Hand. Von Gewerbe- und Gewerkschaftsseite, 
sonst nicht immer einer Meinung, hätte man noch 
gerne mehr gesehen.
Ueber allen Diskussionen und Verteilübungen aber 
lastete noch der Schatten des 8. Juni. Würde das 
Volk dem Bund zusätzliche Einnahmequellen be­
willigen und damit die leere öffentliche Hand 
auch füllen helfen?
Das Volk wurde beinahe beschworen, es doch zu 
tun und sich nicht ins eigene Fleisch zu schneiden. 
Die Befürworter taten streckenweise des Guten 
fast zuviel, und der eine oder andere fragte sich, 
ob denn unser Land dem Bankrott entgegenginge 
oder überhaupt regierungs- und verwaltungsun­
fähig würde, wenn das Volk sich weiter bockig 
zeigen sollte.
So oder so: Man war sich im voraus darüber klar, 
dass der Steuerzahler in jedem Fall vermehrt zur 
Kasse gebeten würde, der Endeffekt also für ihn 
mehr oder weniger gehupft wie gesprungen sei.
Ein Vorwurf an die Verantwortlichen bleibt nach 
wie vor bestehen: Warum man — auch der Privat­
wirtschaft wird dies zur Last gelegt — in den

Das «soziale Kapital» 
als politische
Notwendigkeit
Zur Generalversammlung der Kreisgruppe 
Zürich 10 des Landesrings
Am Abend des 2. Juni fand im Restaurant «Mühle­
halde» in Höngg die ordentliche Generalversamm­
lung der Kreisgruppe Zürich 10 des Landesrings 
der Unabhängigen statt. Zu dieser stark frequen­
tierten Veranstaltung konnte der Präsident der 
Kreisgruppe, Hermann Wyss, nebst Stadtrat Hans 
Frick auch mehrere Ncumitglicder begrüssen. Da 
Wahlgeschäfte sich speditiv erledigen liessen — 
der bisherige Präsident wurde mit Akklamation in 
seinem Amt bestätigt — blieb ausreichend Zeit, 
die politischen Ziele der Gruppe zu diskutieren.
Schon in seinem Jahresbericht wies der Präsident 
auf die Notwendigkeit der Solidarität zwischen al­
len Bevölkcrungsgruppen angesichts der sich ver­
schärfenden Rezession hin. Er appellierte an die 
Starken im Lande — vor allem an die Grossban­
ken, aber auch an die finanzstarken Firmen, die 
während der Hochkonjunktur beachtliche «Fett­
polster» zulegen konnten — ihre Mittel jetzt in 
den Dienst des Volksganzen zu stellen und durch 
eine expansive Kreditpolitik zur Arbeitsplatzsiche­
rung beizutragen. Dieser Appell richtet sich an 
alle — auch als Konsument gilt es jetzt, keiner 
egoistischen Sparhysterie zu verfallen, um die Bin­
nenrezession nicht noch zu verstärken. Stadtrat
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fetten Jahren nicht (mehr) Polster angelegt und an 
die mageren Jahre gedacht habe, die einmal kom­
men müssten. Aber so bibelfest waren kaum wel­
che. Man gab weiter aus, investierte.
Doch ist es müssig, hintennach auf die Jagd nach 
Sündenböcken zu gehen. Und viele Vorwürfe 
sind deshalb unhaltbar, weil sie nicht nur die Be­
hörden, sondern uns alle treffen. Was zum Bei­
spiel hätte man gesagt, wenn der Bundesrat schon 
1969 (und das hätte er, auch nach Bundesrat Brug­
ger, der diese Unterlassungssünde gelten lässt), 
was wäre doch im Land herum, auf jeder Ebene 
und in alle Breite, für ein Geschrei verführt wor­
den, wenn der Bundesrat bereits vor einem halben 
Dutzend Jahren die Konjunkturbremse angezogen 
und damit der Inflation und der Expansion ge­
steuert hätte, die nun so abrupt vom Gipfel auf 
den Abstieg, wenn nicht gar Absturz sich begeben 
hat?
Es ging uns bis vor anderthalb Jahren doch ver­
dächtig und verlockend gut. Und in solchen Zei­
ten verlangt vom Staat niemand, dass er eingreife 
und verbittet sich strengstens, dass er etwas vor­
sehe, das dem momentanen Ist-Zustand abträglich 
sein könnte. Wenn’s schlecht(er) geht, dann bitte: 
Der Staat soll schauen, ist schliesslich seine ur­
eigenste Aufgabe. Und dann ertönen nicht immer 
die leisesten Rufe nach Staatsintervention von Sei­
ten, die sonst die Regeln der freien Marktwirt­
schaft nicht einmal angeritzt wissen möchten.
Vordringlichstes Traktandum nach wie vor: Er­
haltung der Arbeitsplätze. Auch auf die Gefahr 
hin, dass die Inflation sich wieder erwärmt. Es 
werden auch die kommenden Jahre zu überstehen 
sein, wenn wir auslöffeln, was wir uns zum Teil 
selber eingebrockt haben. Noch sind wir, nach in­
ländischen Untersuchungen über den Lebensmit­
telverbrauch, ein recht wohlgenährtes Volk und 
wohnen, wenn wir einem Münchner Informations­
dienst glauben wollen, auf einer Oase, wo die 
Welt noch wie nirgends sonst heil ist. Auch wenn 
die grosse Kelle in der Ecke steht.

Frick hob in seinem Votum hervor, dass die Idee 
des «sozialen Kapitals» zu den Leitgedanken 
Gottlieb Duttweilers, Gründer der «Migros» und 
des Landesfings, zählte. Mehr noch als in den 
Jahren der Konjunktur gilt es jetzt, diesem Ge­
danken konkret zum Durchbruch zu verhelfen. 
Darin liegt auch die wichtige Zukunftsaufgabe des 
Landesrings, der sich auf seine zentralen Anlie­
gen, die er während der Kriegsjahre und in der 
unmittelbaren Nachkriegszeit machtvoll vertrat, 
zurückbesinnen muss.
Die angeregte Diskussion unter den Mitgliedern, 
die zu einer Resolution führte, in der die missver­
ständliche Formulierung der Abstimmungsfragen 
auf eidgenössischer Ebene vom kommenden 8. 
Juni scharf kritisiert wurde, liess auch den Wunsch 
nach einer offeneren Informationspolitik laut wer­
den. Dies gelte auch für den Landesring, der in 
letzter Zeit sein Licht mehr als nötig unter den 
Scheffel stellte und der sich wieder vermehrt zu 
seinen Ansichten bekennen muss.

Singen macht froh!
Wir singen, wenn wir glücklich sind oder wenn wir 
etwas Schönes erlebt haben. Oft aber hilft ein 
Lied auch über schwere Stunden hinweg, sicher 
haben Sie liebe Leser dies auch schon erlebt. Wir 
singen oder summen Lieder, die wir noch von der 
Schulzeit her kennen. Hätten Sie nicht Lust, zu­
sammen mit vielen anderen die gerne singen neue 
Lieder zu lernen? Haben Sie schon gehört, dass 
der Frauen- und Töchterchor und der Männer­
chor Höngg sich auf ein Konzert vorbereiten? 
Am 24. Januar 1976 singen die beiden Chöre im 
Kirchgemeindehaus Höngg. Die Deutsche Messe 
von Schubert, viele Volkslieder und Operetten- 
Melodien von Ralph Benatzky stehen auf dem 
Programm. Hätten Sie nicht Lust mitzusingen?
Die Chöre würden sich über Zuwachs herzlich 
freuen, singen macht froh, wollen Sie es nicht 
einmal ausprobieren? Sie sind herzlich eingeladen, 
eine Probe zu besuchen. Sie werden sich in un­
serem Kreise bestimmt wohlfühlen.

Das Salzkorn
der Woche______________
Auch äusserlich kennzeichnet der Baader-Mein­
hof-Prozess eine Umkehrung der «Werte». Die 
ungeheuren Sicherheitsmassnahmen bedeuten, 
dass nicht die Angeklagten, sondern die Richter 
um ihr Leben bangen müssen. C. G. Salis

bei der Wartau

Marianne Felber, Apothekerin 
Limmattalstrasse 242 
Zürich-Höngg
Telefon 56 76 46

Proben im Kirchgemeindehaus, Ackersteinstrasse 
186. Frauen- und Töchter-Chor jeweils Mittwoch, 
20.15 Uhr, Bullinger-Stube, Männerchor jeweils 
Freitag, 20.15 Uhr, Zwingli-Stube.
Wir würden uns freuen, wenn recht viele Höng- 
gerinnen und Höngger sich zum Mitsingen ent­
schliessen könnten. Herzlich Willkommen!
Mit freundlichen Grüssen, im Namen der Konzert- 
Kommission, die Präsidentin M. Wydler
Anmeldungen an die Vereinpräsidenten — siehe 
«Vereinsnachrichten».

Exkursion
der Höngger Senioren 
am 18. Juni
Sicher ist die schöne Carfahrt vom 21. Mai in 
die Innerschweiz mit der interessanten Besichti­
gung des «Zurlaubenhof» in Zug unter der humor­
vollen Führung von Stadtbibliothekar Dr. Koch 
allen Reiseteilnchmcrn noch in guter Erinnerung. 
Nun laden wir bereits zum nächsten, unserem letz­
ten Anlass im ersten Halbjahr 1975 ein. Wir be­
suchen am Mittwochnachmittag, 18. Juni, den 
Zürcher Zoo unter Führung des Zoo-Betriebsassi­
stenten Herrn F. Bucher. Besammlung 14.30 Uhr 
beim Zoo-Eingang. Es wird um pünktliches Er­
scheinen gebeten, da wir ein Kollektiv-Eintritts­
billett lösen werden. Nach der Besichtigung tref­
fen wir uns noch zu einem gemütlichen Beisam­
mensein im Zoo-Restaurant.
Die Obmannschaft hofft auch bei dieser bestimmt 
lehrreichen und schönen Veranstaltung wiederum 
auf rege Beteiligung.

25 Jahre
Ernst-Martin-Cup
Zum Jubiläumsanlass, der am 28./29. Juni auf 
dem Hönggerberg besonders festlich durchgeführt 
wird, haben sich für die sportlichen Wettbewerbe 
auf dem Rasen 51 Mannschaften angemeldet. Diese 
wurden an der am 5. Juni im Restaurant Limmat- 
berg mit den Mannschaftsführern durchgeführten 
Verlosung in folgende Gruppen eingeteilt:

Kat. A: Höngger Vereine
Gruppe 1
Tennisclub Höngg
Samariterverein Höngg
Standschützen Höngg 1 
Musikvercin Eintracht

Kat. B: Höngger Firmen
Gruppe 1 
Furrer & Co.
Volvo Häusermann 2
FC Webstar
Gruppe 2
Post Höngg 
Zweifel & Co.
Volvo Häusermann 1

Gruppe 2
Schachclub Höngg 
Skiclub Schncehas 
Turnverein Höngg 
Alte Standschützen .

Gruppe 3
Ing.-Büro Sperandio
LVZ Olympus
FC Progress Garage
Gruppe 4
Migros
Büro Dr. H. Jäckli
Wyco 1

Kat. C: Jugendgruppen und gemischte Mannschaf' 
ten aus dem Quartier Höngg
Gruppe 1 
Lokomotive Jufo 
Hippie Boys 
Wyco 2 
Les Sauterelles
Gruppe 2 
SVP/BGB 
Siow Motion 
Vespa-Club Fränds

Gruppe 5
Restaurant Limmatberg 
Die mit em lange Name 
Ambassador

Gruppe 6
FC Judy Hö
Vater & Sohn
FC Vita-Parcours

Schule 
heute
Die Schulkommission der FdP 10 berichtet:
Am Montag, den 9. Juni, fand die 142. ordent­
liche Versammlung der Schulsynode des Kantons 
Zürich statt. Die Schulsynode Ist eigentlich mit 
einer Landsgemeinde zu vergleichen, nehmen doch 
Lehrer aller Stufen teil. Die hauptsächlichsten 
Geschäfte sind: Wahl zweier Mitglieder in den 
Erziehungsrat, cs handelt sich um je einen Vertre­
ter der Volksschule und der Mittel- und Hochschu­
len, Abnahme von Berichten der Erziehungsdi­
rektion über das Schulwesen im Jahre 1974, der 
Synode und der Prosynode, Vortrag von Herrn 
Prof. Dr. Max Wehrli, Universität Zürich, zum 
Thema «Fragen des Hochschulzugangs» usw.
Im Reglement über die Schulkapitel und die 
Schulsynode vom 13. Juni 1967 sind die Aufgaben 
umschrieben. Paragraph 43: «Die Synode berät 
im allgemeinen die Mittel zur Förderung des 
Schulwesens und nimmt deshalb Wünsche und 
Anträge von den Kapiteln, den Konventen der 
Lehranstalten, dem Senat der Universität und von 
einzelnen Mitgliedern entgegen. Der Vorstand 
besteht aus dem Präsidenten, dem Vizepräsidenten 
und dem Aktuar, ein Dreierteam, das zur kompe­
tenten Bewältigung der zahlreichen Geschäfte 
nicht ausreicht.» Eine Reform der Synode ist des­
halb in Vorbereitung, allerdings scheint sich eine 
Menge Flugsand im Getriebe angesammelt zu 
haben.
Die Geschäfte werden am Vormittag abgeschlos­
sen, so dass nach dem gemeinsamen Mittagsmahl 
der Lehrer interessante Führungen besuchen kann, 
um Einblick zu nehmen in die Berufs- und Arbeits­
welt (SBB Lokdepot und Werkstatt, Städtische Sce- 
polizei). Alfred Bohren

Gruppe 3
Vespa-Club Höngg 1 
The Hermit Inn Bar 
Papillon
Gruppe 4
Jassclub Donnerstag 
Alte Zwingligruppe 
dicki-dick-dickens-crew

Gruppe 7
Flädermüüs
1. FC Young Players 
Restaurant Freihof

Kat. D: Damen-Mannschaften aus dem Quartier
Höngg
Gruppe 1
22 Füsse für ein
Halleluja
Buggys
Skiclub Schneehaas
G ruppe3
Gäg 75
Honky Tonk
Mirage-Girls

Gruppe 2
Flädermüüs

Frisierte Waldschnecken
FC Judy Hö

Reservieren auch Sie sich den 28/29. Juni für den
Jubiläumsanlass des Ernst-Martin-Cup! HG

Quartierverein
Höngg
Ausschnitt aus dem Jahresbericht des Präsidenten 
pro 1974
Bei der Verfassung des Jahresberichtes stellt sich 
immer wieder die Frage, was interessiert wohl 
die Höngger Bevölkerung am meisten. Gleichzeitig 
erliegt man gerne der Versuchung, bereits einmal 
gesagtes zu wiederholen. Trotzdem will ich versu­
chen, Sie über einige Sachen zu orientieren, die 
nach meiner Meinung das Interesse der meisten 
Einwohner unseres Quartiers finden sollten.
In letzter Zeit, besonders aber auf die Gemeinde­
rats- und Kantonsratswahlen hin, wurde sehr viel 
über die prekären Verhältnisse in Höngg ge­
schrieben. Man schreit nach dem Hönggerberg- 
tunnel, damit die Limmattalstrasse und die

Forum Höngg
Höngger Serenade, Freitag, 13. Juni 1975, 20.00 
Uhr, im Hof des reformierten Kirchgemeinde­
hauses Höngg.
Promenadenkonzert des Musikvereins «Eintracht» 
am Mittwoch, 18. Juni 1975, 20.15 Uhr, vor der 
reformierten Kirche Höngg.



Walter Caseri 
Sanitäre 
Anlagen
Winzerstrasse 14 
Telefon 56 70 62

Neubauten 
Reparaturen 
Umbauten 
Waschmaschinen

Tiefkühlanlage 
Höngg 
Imbisbühl- 
strasse 6

.Schreinerei/
Glaserei umbauten, 
Reparaturen usw., 

' auch fahrende Werkstatt
CHRIS. BEYER
Limmattalstr. 178 am Meierhofplatz 

Tel. 56 25 55

seit 20 Jahren 
emilio denlcolä

maler-und tapezlerergeechftft 
privatarbeiten, umbauten etc, 
günstige preise
verlangen Sie unverbindlich Offerten

geschäft imbisbühlstrasse 55, telefon 5633 53 
werkstatt dammstrasse 41, telefon 42 0419

Metallbau
Schlosserei

Ernst Vollenweider
Frankentalerstrasse 62

Telefon 56 08 22
SUCHE

Metallbauschlosser-Lehrling

Malergeschäft
DAVID SCHAUB

Fassadenrenovationen
Schriften 
Baumalerei

Limmattalstrasse 220
Telefon 56 89 20
Telefon Privat 56 58 64

Sie treffen sich beim Fachmann, 
bei ihrem Schuhmacher, 
sein Schuh und ihr Schuh, 
denn hier werden sie sorgfältig 
repariert und gepflegt.

Jos. Beyeier, Schuhmacherei 
Limmattalstrasse 329, Telefon 565773

Gsteigstrasse nicht auszubauen seien. Dabei ver­
gisst man gerne, dass dies gar nicht so schnell ge­
hen kann. Als seinerzeitiges Mitglied der vorbe­
ratenden Kommission des Gemeinderates über 
den Bau des Hönggerbcrgtunncls möchte ich Sie 
heute wie folgt orientieren:
Die bisherige Projektierung. Der Stadtrat hat am 
8. April 1971 das Projekt für einen vierspurigen 
Hönggcrbergtunncl vorgelcgt. Das Projekt führt 
heute voraussichtlich nicht mehr zum Ziel, weil cs 
auf problematischen Grundlagen beruht. Nach dem 
bisherigen Bebauungsplan begann die Höngger- 
bergtangente beim Autobahnring West und 
führte auch über Albisrieden und Altstetten. Sic 
sollte grosse Verkehrsmengen aufnehmen und war 
deshalb vierspurig geplant mit niveaugetrennten 
Anschlüssen. Auf dieser Grundlage wurde der 
vierspurige Hönggerbergtunnel projektiert. Diese 
Grundlagen sind heute problematisch: Wie soll 
die Hönggcrbcrgtangente durch Seebach und 
durch Altstetten/Albisrieden führen? Ist der Höng­
gerbergtunnel sinnvoll, wenn später die Fortset­
zungen in Seebach und Altstetten/Albisrieden ver­
worfen werden? Wie hoch sind die Kosten der 
ganzen Hönggcrbcrgtangente, und ist sie überhaupt 
notwendig? Diese Fragen werden bei der Behand­
lung des vierspurigen Hönggcrbergtunnels Schritt 
für Schritt bewusst und zu immer aufwendigeren 
Projekten und zuletzt zu einer Ncuplanung der 
Hönggerbergtangente führen.
Die neue Projektierung. Die Verwaltung berück­
sichtigt neue Grundlagen, sie klärt zuerst ihre 
Problematik ab und legt dann ein Projekt vor, 
das genehmigt werden kann. Nach dem heutigen 
Stand der Beratungen über den Bebauungsplan 
ist in Altstetten und Albisrieden keine Fortset­
zung der Hönggerbergtangente vorgesehen. Man 
muss deshalb ihr Verkehrssystem neu überlegen 
und plant die Hönggerbergtangente nur dort vier­
spurig, wo heute kein durchgehendes Lokalstras- 
sennctz besteht — Europabrückc und Ucbcr- 
bauung Gugel in Seebach. Im Hönggerberg und 
in Seebach führt die Tangente den Durchgangs­
verkehr durch zweispurige Tunnels und den Lo­
kalverkehr auf den bestehenden Strassen. Die 
neue Projektierung kann die Fragen beantworten, 
die bei der bisherigen Projektierung problema­
tisch waren:
— In Seebach gibt es keine zusätzlichen Immis­

sionen, es werden keine bestehenden Einheiten 
zerschnitten und der öffentliche Verkehr kann 
die Leistungssteigerung nachvollziehen durch 
einen Expressbus.

— Im Gugel lässt sich das Immissionsproblcm zu­
sammen mit der geplanten Ucberbauung lösen.

— Der Hönggerbergtunnel wird zweispurig, er­
hält einfache Anschlüsse und bildet eine Ein­
heit mit der Fortsetzung in Seebach.

— Die neue Hönggerbergtangente von der Eu­
ropabrückc bis zum Autobahnring Nord kostet 
etwa gleich viel wie der vierspurige Höngger­
bergtunnel allein.

— Die Hönggerbergtangente ist notwendig, weil 
sie Quartierzentren entlastet und weil sich der 
Bau des Expressstrassen-Y verzögert.

Die Kommission kam zum Schluss, dass das alte 
Projekt eines vierspurigen Tunnels mit einem Ko­
stenaufwand von Fr. 166 130 000.— heute nicht 
zu realisieren ist. Sie beantragte deshalb dem 
Gemeinderat einen weiteren Projekticrungskredit, 
der zum Ziel hat, der Hönggerbergtunnel sei nur 
zweispurig auszubauen, dafür die Fortsetzung bis 
zum Autobahnring Nord zu gewährleisten. Eine 
entsprechende Weisung soll nun dieses Jahr vor 
den Gemcindcrat kommen. Die Kosten werden 
sich auf Fr. 180 000 000.— belaufen. Wir können 
nur hoffen, dass das Zürcher Volk dannzumal zu­
stimmen wird, damit wir in Höngg endlich die 
lang ersehnte Verkehrsentlastung bekommen.

Fraue-Stammtisch
Züri-Zäh
Aufmerksam folgten wir den Ausführungen von 
Frau A. Schuler vom Konsumentinnen-Forum 
über «Sind wir als Konsumentinnen wirklich so 
hilflos?» Kaum, sofern das Geld nicht für un­
nötige Dinge ausgegeben wird, und man sich nicht 
von der Werbung gefühlsmässig beeinflussen lässt! 
Wichtig ist für den Konsumenten: «Wohin können 
wir uns wenden?» — «Sind wir geschützt?» Auf 
alle diese Fragen wusste Frau A. Schuler eine 
treffende Antwort.
Als eine der vier Organisationen bewältigt das 
Konsumentinnen-Forum folgende Aufgaben. Er­
hebung der Preise, Tests wichtiger Gebrauchsar­
tikel, zum Beispiel Geschirrspühlmaschinen, Film­
kameras usw., Preisvergleiche und Beratung spie­
len die grosse Rolle. Auch werden verschiedene 
Meinungsumfragen gestartet und ausgewertet. Das 
Konsumentinnen-Forum der deutschen Schweiz 
und des Kantons Tessin gibt die inseratfreie, neu­
trale Konsumenten-Zeitschrift «prüf mit» heraus. 
Erstaunlich ist, dass jede Mitarbeit gratis erfolgt. 
Die Zeitschrift ist an Kiosken erhältlich und für 
jeden Haushalt nützlich.

Handwerk 
und
Gewerbe

Benjamin Stähli 
Blumenhaus 
Limmattalstrasse 164 
8049 Zürich 
Telefon 566460

Fleurop-Service 
Montag geschlossen

MALERMEISTER

Ausführung 
sämtlicher 
Malerarbeiten 
Renovationen 
Tapezieren 
Möbel

Regensdorferstr. 62
Spiegelgasse 16
Telefon
56 20 74—-341377

Holzbauarbeiten
Zimmerei, Schreinerei 
Glaserei
Treppenbau

JOH. KROPF
Zürich-Höngg
Limmattalstrasse 142
Telefon 567212

teppichhaus 
bodmer

Limmattalstrasse 236 
Telefon 568022

Spann-und 
Auslegeteppiche 
Bodenbeläge

Fritz Böckli
R.FOIENI
Reinigungs- 
Geschäft
Telefon 56 29 64

Ackersteinstrasse 201

Reinigung von 
Glas, Wohnungen, 
Böden etc.

Prompte und 
sorgfältige Arbeit

dipl. Installateur
Limmattalstrasse 147 — Telefon 56 70 63

Bauspenglerei 
Sanitäre Installationen

Coiffeur 
Renner

Bauspenglerei

Wohnung, Riedhofstrasse 261
Werkstatt, Limmattalstrasse 204

Dachdecker
Vertrauenssache 
dann zu

H.FREHNER
dipl. Dachdeckermeister
Telefon 56 76 78
Limmattalstrasse 291

Telefon 5660 68
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P. Kägi 
Elektro-Anlagen

Für den 
gepflegten 
Herrn

Wiesiergasse 5
Parkplatz 
Telefon 5660 76

Ul. Ermel
Inhaber: 

huwylcc 
coplozi

Sanitär/Umbauten/Reparaturservice

Ausführung sämtlicher
Limmattalstrasse 211 Licht-, Kraft-
Telefon 56 80 80 und Telefon-Anlagen

Malergeschäft
Inhaber: Max Schwinger AG
Werkstatt Brunnwiesenstrasse 53
Telefon 56 61 51

Alle Maler­
und 
Tapezierer- • 
arbeiten.

Am Wasser 91, 8049 Zurich
Telefon 5610 81

Hauptgeschäft: Neptunstrasse 86
Telefon 34 22 93

Individuelle
Farbgebung



Wussten Sie, dass man bei jedem Zweifel über 
die Frische oder Qualität eines Produktes sich 
gratis an unseren Kantonschemiker wenden kann? 
— dass man bei Streitigkeiten über chemische 
Reinigungen an ein entsprechendes Schiedsgericht 
gelangen kann?
All dies und noch viel mehr haben wir diesen 
verdienstvollen Organisationen zu verdanken! 
Preisgünstige, reichhaltige Angebote und Sorti­
mente, sogar den Spass in den geliebtesten Apfel 
beissen zu können. Eine angeregte Diskussion 
beschloss diesen lehrreichen Abend.

Unser nächster «Fraue-Stammtisch Züri-Zäh» 
im «Kafi Tintefisch», Freizeitanlage Wipkingcn, 
Amperestrasse 4, findet am 24. Juni 1975, 20.00 
Uhr, statt. Mögen wiederum so viele Frauen den 
Weg zu uns finden; denn diesmal führt unsere 
Orientierung bis unter die Bundeskuppel. National­
rätin Helen F. Meyer (CVP) spricht über die 
Mitarbeit der Frau im Nationalrat.
Ihr «Fraue-Stammtisch Züri-Zäh»

Reisen Sie 
ins Ausland?
Durch die Aufwertung des Schweizerfrankens 
sind ausländische Ferienziele für viele Schweizer 
wieder interessant geworden und in Kürze wer­
den die Ferienvorbereitungen getroffen. Weil un­
ser Franken zu einer der härtesten Währungen 
der Welt geworden ist, kann man in Ländern mit 
weniger stabilen Währungen aber auch manches 
günstiger einkaufen als bei uns zuhause. Das böse 
Erwachen kommt manchmal aber an der Grenze 
oder auf dem Heimatflughafen, wenn man näm­
lich mehr mitgebracht hat, als man unverzollt ein­
führen darf. Besonders Spirituosen werden seit 
einiger Zeit mit enormen Zollabgaben belastet; 
zahlt man doch für einen Liter Whisky 48 harte 
«Schweizerfränkli». Darum hier ein kleiner Weg­
weiser für die erlaubten Mitbringsel aus dem Aus­
land.
Reiseproviant
(einschliesslich alkoholfreie Getränke) in der 
Menge, die dem normalen Tagesbedarf einer Per­
son entspricht.

Alkoholische Getränke
durch Reisende im Alter von mindestens 17 Jah­
ren eingeführt.
— bis zu 25 Grad Alkoholgehalt 2 Liter und 
— über 25 Grad Alkoholgehalt (Whisky usw)

0,5 Liter

Tabakwaren
— Zigaretten 200 Stück
— oder Zigarren 50 Stück
— oder Pfeifentabak 250 Gramm

Zusätzlich andere Waren
Sofern sich der Reisende unmittelbar vor der Ein­
reise mindestens 24 Stunden im Ausland aufgehal­
ten hat, kann er Waren bis zu einem Detailver­
kaufswert von 200 Franken (Personen unter 17 
Jahren bis zu 100 Franken) zollfrei einführen.
Die gleichzeitig eingeführten Einzelteile eines 
Ganzen gelten als ein Gegenstand; machen sie 
zusammen mehr als 200 (100) Franken aus, so 
sind sie gesamthaft zollpflichtig. Gegenstände und 
Wareneinheiten im Werte von über 200 (100) 
Franken sind auch dann zollpflichtig, wenn sie 
von mehreren miteinander reisenden Personen ge­
meinsam eingeführt werden.
Nun gute Fahrt 
und keinen Aerger am Zoll! K. Federer

Einiges 
über 
Rollhockey
Wir dürfen Ihnen noch die Zürcher Mannschaf­
ten vorst eilen:
Roller-Club Zürich. Dieser Verein gehört zu den 
ältesten Schweizer Klubs und war in früheren 
Jahren der Gegner von Rekordmeister Montreux. 
Der Roller-Club war der erste deutschschwcize- 
rische Klub, welcher Montreux den Meistertitel 
abnahm. Nachher kam eine Durststrecke, indem 
die Mannschaft überaltert war und in die B-Liga 
abrutschte. Dies bewog den neuen Vorstand, sehr 
intensiv hinter die Schüler- und Juniorenförde­
rung zu gehen und die Roller dürfen für sich in 
Anspruch nehmen, dass sie in dieser Hinsicht 
bahnbrechend waren. Ueber 30 Schüler und Ju­
nioren machen sich heute einen «Platz an der 
Sonne», das heisst den Aufstieg in die erste 
Mannschaft streitig. Diese erste Mannschaft — die

Baumelsterarbelten
— Neu- und Umbauten
— Reparaturen

und Kundenarbeiten

STURZENEGGER+WIEDERKEHR AG
Baugeschäft
8049 Zürich
Ackersteinstrasse 13
Telefon Büro 42 77 30
Telefon Magazin 44 39 83

Höngg bleibt Höngg mit unserem 
«Höngger» — darum
lesen wir den «Höngger»!

ölll Heizungsanlagen
Chill Lüftungstechnik
Cslll Servicearbeiten
CJII Reparaturen

Felix Christinger
. Heizungstechniker ÄT 

Heizennolz 26 
8049 Zürich

Chill Telefon 01 56 72 38

Akkordeon-

Limmattalstrasse 246
Telefon 56 83 50

und 
Gltarrenschule
Unterricht 
Instrumentenverkauf
Miete, Noten 
und Reparaturen
Dirigent des
Akkordeon Orchester 
Höngg

Dübendorfstrasse 16
Telefon 41 42 70

Neugummierungen 
besonders günstig regoina ag

Am Wasser 55. Telefon.5684 40

in der Nationalliga A spielt, setzt sich bereits 
heute nur noch aus Junioren zusammen, indem 
die früheren A-Spieler uneigennützig den Jungen 
Platz machten. Wenn diese Mannschaft heute 
auch noch nicht um Titelehren spielen kann, hat 
sie doch Anschluss an die vier besten National- 
liga-A-Mannschaften gefunden. Bald wird es dazu 
kommen, dass dieses junge Team, in dem noch 
kein Spieler die Rekrutenschule absolviert hat, 
zum Favoritenschreck emporrückt. Jedenfalls ist 
der Roller-Club in der höchsten Spielklasse wie­
der so präsent, dass man von ihm sprechen kann. 
Eine solide Basis bilden die beiden Juniorenmann­
schaften A und B. Dadurch, dass die Altersunter­
schiede teilweise gering sind, entsteht eine gesunde 
Konkurrenz gegen oben, womit der Trainer und 
Betreuer bei Formbaissen, Verletzungen oder 
Unsportlichkeiten ein Reservoir zur Verfügung hat. 
Neu wurde dieses Jahr auch eine Mannschaft in 
der Nationalliga B angemeldet. Eine zusammen­
gewürfelte Mannschaft aus Junioren und Senio­
ren. Anstatt immer auf der Ersatzbank zu sitzen, 
können sich die Junioren, die hier eingesetzt wer­
den, in harten Ernstkämpfen empfehlen und be­
währen und der Sprung in die 1. Mannschaft wird 
überbrückt. Für die Senioren ist dieser Modus 
eine Gelegenheit in Form zu kommen um — im 
dritten Anlauf — im Laufe dieses Jahres den 
begehrten Seniorencup aus Genf nach Zürich zu 
holen.
Rollsport-Club Zürich. Aus dem früheren Prügel­
knaben hat sich hier eine Mannschaft entwickelt, 
die Montreux in den letzten Jahren mehrfach den 
Meistertitel entriss, den Schweizercup holte und 
die Schweiz im Europacup vertrat. Hervorragende 
Stammspieler werden dieses Jahr mit Zuzügern 
verstärkt, so dass dieses Team wiederum zum 
Hauptfavoriten gestempelt ist. Wenn die Gegner 
jeweils das Torverhältnis des RS Zürich betrach­
ten, kann ihnen das Gruseln kommen.
Ein Besuch auf der Rollhockeypiste bei der 
Europabrücke ist also sicher einmal die Zeit wert, 
umsomehr als die Zürcher Klubs mit der Forde­
rung ihrer Eintrittsgelder — wenn solche über­
haupt verlangt werden — sehr bescheiden sind.

se.

Flohmarkt 75
Jetzt aber gilt es ernst mit unserem Flohmarkt 
vom 6./7. September. Ab Donnerstag, 19. Juni, 
begeben sich unsere Sammler auf die Tour. Sie 
haben unser Flugblatt sicher erhalten oder sich 
seiner selber bedient. Ein zweites Flugblatt, das 
Ihnen den genauen Routen- und Terminplan be­
kannt gibt, finden Sie demnächst in Ihrem Brief­
kasten. Sollte Ihnen aber dieses Papier unter den 
vielen anderen entgangen sein, dann telefonieren 
Sie uns auf Nummer 56 63 96, 56 1410 oder 
56 62 45 (Montag bis Freitag, 8—10 und Montag, 
Dienstag, Freitag, 14—16 Uhr). Sie erhalten Aus­
kunft, wann die Sammler bei Ihnen vorbeikommen 
oder wo Sie selbst Ihre Ausbeute abgeben können. 
Jedoch — einiges können wir nicht entgegenneh­
men. Und zu diesem wenigen gehören: Kleider, 
Schuhe, Flaschen, Einmachgläser, Kochherde, 
Waschmaschinen und Matratzen; denn das sind 
alles Dinge, die sich nicht verkaufen lassen und 
unsere Depots unnötig belasten. Alles andere, was 
noch brauchbar und nicht defekt ist, nehmen wir 
gerne. Unsere Stände warten auf mit: Raritäten, 
Antiquitäten, Kuriositäten, Nippsachen, Porzellan, 
alten Spieldosen, Spielwaren, Sportartikeln, Bil­
dern, Spiegeln, Taschen, Koffern, Lampen, Appa­
raten, Radios, Grammophonen, Musikinstrumen­
ten, Teppichen, Tischen und Stühlen, Truhen, 
Kästen und was Sie noch mehr anschleppen.

Max Gubler
Zur Ausstellung im Kunsthaus Zürich
15. Juni bis 3. August 1975
Das Kunsthaus Zürich zeigt im Rahmen der Juni- 
Festwochen das Werk eines Zürcher Künstlers, 
der als einer der bedeutenden Maler in der 
Schweizer Kunst der ersten Hälfte unseres Jahr­
hunderts bezeichnet werden darf. Max Gubler hat 
nicht nur ein umfangreiches Werk hinterlassen, 
sondern auch auf die Entwicklung der Malerei in 
der Schweiz und in besonderem Masse in Zürich 
einen nicht zu unterschätzenden Einfluss ausge­
übt. Die Ausstellung im Kunsthaus Zürich ist die 
erste Gesamtausstellung in der Vaterstadt Gublers 
seit 1953.

Rauchen ist eine Sitte
die erst in den letzten Jahrzehnten immer deutli­
cher als Unsitte erkannt worden ist. Sitten kann 
man ändern, Unsitten muss man ändern.

Dieses Inseratenfeld steht für Ihre 
Werbung offen.
Erkundigen Sie sich beim Verlag 
über Preis und Konditionen.
Telefonanruf genügt — 445531

Führe sämtliche

Maler- und 
Tapeziererarbelten

Edi Thoml
Maler- und 
Tapezierer-Geschäft

Schreinerei
Glaserei

fachmännisch und 
preiswert aus.

Ackersteinstrasse 28 
8049 Zürich 
Telefon 44 02 60 
(möglichst abends)

R. Ryffel
Telefon 56 79 92
Limmattalstrasse 215

empfiehlt sich 
höflich für 
Neuanfertigungen 
und Reparaturen

GRABMALKUNST 
SrHVTZ* BILDHAUER 

ZÜRICH-HÖNGG 
WEINGARTENWEG-MEI ERHOF

Gediegene 
Arrangements 
für
jeden Anlass 
Fleurop-Service

Blumenhaus
Hans Rosenberger
Telefon 56 88 20 
Limmattalstrasse 224
Dienstag geschlossen

(Couture jGisa

Eidg. dipl.
Damenschneiderin
Telefon 56 61 62
Winzerstrasse 79

Aparte und reichhaltige 
Stoff-Kollektionen
Individuelle und exklusive

Massarbeit
Elegante und sportliche 
Hosenanzüge.

U.ZIMMERMANN
Spenglerei 

und Sanitäre Anlagen

Gässli 1, Tel. 56 79 97
Neubauten- und 

Reparatur-Service
Waschmaschinen und 

Oelöfen

gebr. kneubühler 
malergeschäft
werkstatt: ^ 56 27 51
hardeggstr. 15 8049 Zürich

hans kneubühler 56 53 57
hermann kneubühler 98 40 32

Auto­
spenglerei

Reinhold Frei-Strasse, 8049 Zürich, Telefon 56 88 46

Paul 
Pfyl

Auto­
spritz­
werk

*
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BP-Service
Toyota 
Peugeot

Als Tochtergesellschaft des 
Schweizerischen Bankvereins 
bieten wir Ihnen:

★Grossbanksicherheit 

★ individuelle Bedienung 
★Vorteilhaftere

Konditionen

Uhrenklinik WEIER 
Limmattaistr. 222 
Zwielplatz 
Zürich-Höngg 
Telefon 56 54 50

Uhrenreparaturen aller Marken

Quartierverein Höngg

Höngger Serenade
Freitag, 13. Juni 1975, 20.00 Uhr 

im Hof des reformierten Kirchgemeindehauses (bei Regen im Saal)

Divertimento
für Streichertrio von Josef Haydn 

Ausführende: Jörg Baur, Violine, Luzia Meier, Bratsche, Silvia Meier, Cello

Lieder
von Brahms, Schubert usw.

Ausführende: Frauen- und Töchterchor und Männerchor Höngg 
Leitung: Pierre Macder

Volkslieder und Tänze
Ausführende: Trachtengruppe Höngg 

Leitung: Jakob Winkler

Eintritt frei
Kollekte für den Verein Altersheim Höngg

Buffet

Jugendsparheft 674%

8001 Zürich, Löwenstr. 49, Tel. 01 23 67 90

Banque Suisse 
de Crödit ot do Döpöt«

Schweizerische 
Depositen- , 
und KreditbankSDKB

Fassaden-Renovationen
eigenem Stahlrohrgerüst 

sowie sämtliche
Malerarbeiten werden fach­
männisch und prompt ausgeführt. 
J. Oswald, Fassadenrenovationen 
Winzerstrasse 60 8049 Zürich
Telefon 560620

ri AK£> ¥

■REFRESHING
[^>^0---------- -------------------------

Um die Jahrhundertwende (1886- 
1926) entstanden die verträumten 
wie naiven Werbe- und Zierspie­
gel. Um die Jahrhundertwende 
liebte man es, in leichten, zierli­
chen Korb- und Veraridamöbeln 

,x die Abende zu verbringen.
An die Zeit der Belle Epoque und 
des Jugendstils erinnert unsere 
Ausstellung «LEBENDIGEVER­
GANGENHEIT», eine repräsen­
tative Show glitzernder Pub-Spie- 
gel und lieblicher Korbmöbel, vom 
2. Juni-23. Juni 1975 
in den Hallen und in den Pub’s 
beider Holiday Inn Hotels

Zürich Airport und 
Zürich Regensdorf

Aussteller: Pub-Spiegel; Cheerfui Joys Meilen
•Verkauf: *'Pub-Splegel: Jelmoli+Globus 
Aussteller: Korb-Möbel: Korb-Boutique Conod, 
‘ . Zürich*
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Höngger
Serenade
Unter dem Patronat des Quartiervereins wird am 
Freitag, den 13. Juni, 20 Uhr, wiederum eine 
Höngger Serenade durchgeführt. Einer ähnlichen 
Veranstaltung war letztes Jahr ein derartiger Er­
folg beschieden, dass das Konzert sehr wohl zum 
festen Bestandteil des Kulturlebens im Quartier 
werden darf.
Das Konzert beginnt um 20 Uhr im Hof des re­
formierten Kirchgemeindehauses an der Acker­
steinstrasse. (Bei schlechtem Wetter im Saal.) 
Zuerst gelangt ein Divertimento für Streichertrio 
von Josef Haydn zur Aufführung. (Ausführende: 
Jörg Baur, Violine, Luzia Meier, Bratsche, Silvia 
Meier, Cello.) Hierauf lassen der Frauen- und 
Töchterchor sowie der Männerchor Lieder von 
Brahms, Schubert usw. erklingen (Leitung: Pierre 
Maeder). Volkslieder und -tanze, dargeboten durch 
die Trachtengruppe Höngg, beschliessen den An­
lass (Leitung: Jakob Winkler).
An denselben schliesst sich ein Buffet an. Wir 
laden die Bevölkerung ein, für das Buffet Ge­
tränke, Gebäck, Kuchen und belegte Brötchen 
beizusteuern. Dieselben können am 13. Juni von 
16 bis 18 Uhr im Kirchgemeindehaus abgegeben 
werden. Herzlichen Dank! Der Eintritt zur Se­
renade ist frei, Kollekte für den Verein Altersheim 
Höngg. KS

Neu in Höngg
Einem echten Bedürfnis entspricht das kleine 
Häuschen, das vom städtischen Hochbauinspek­
torat am Meierhofplatz aufgestellt und dieser 
Tage durch das Gesundheitsinspektorat, Abteilung 
Bedürfnisanstalten, still und ohne Eröffnungs­
feierlichkeiten in Betrieb genommen wurde.
Es handelt sich übrigens um den Prototyp einer 
Fertiganlage, die, je nach der erwarteten Besu­
cherzahl, aus beliebig vielen Zellen zusammen­
gesetzt, schnell montiert werden kann. Solche 
Anlagen sollen an verschiedenen Orten in der 
Stadt aufgestellt werden.
Die Anlage am Meierhofplatz geht auf eine 
schriftliche Anfrage vom 3. Oktober 1973 von 
Gemeinderat Schaufelberger, Höngg, zurück. Die 
Besucher der Geschäfte um den Meierhofplatz, 
die Trambenützer und die Passanten werden ihm 
und den städtischen Behörden Dank wissen. R.P.

Guter Start 
zum Schüler-
Fussballturnier
Bei idealen Verhältnissen konnte die Vorrunde 
des Schüler-Fussballturniers der Stadt Zürich mit 
157 Mannschaften programmgemäss abgewickelt 
werden. Die zahlreichen Zuschauer erlebten span­
nende Spiele, die meistens hart umstritten waren. 
Für die Zwischenrunde vom Samstag, 14. Juni 
1975, ab 13.30 Uhr, Neudorf Oerlikon, haben sich 
65 Mannschaften qualifiziert. Es sind 81 Spiele 
notwendig.
In der Kategorie A wird die Höngger Mannschaft 
Lachenzeig 2 um eine Finalqualifikation kämpfen. 
Kat. C: Imbisbühl; Kat. D: Imbisbühl und Vogts­
rain; Kat. F (Mädchen) Lachenzeig 2.
Wir erwarten viele Fussballfreunde. Kein Eintritt.

Verein Altersheim Höngg 
Generalversammlung
Am Montag, 9. Juni, fand in der «Mühlehalde» 
die 7. ordentliche Generalversammlung des Verr 
eins statt. Der Vorsitzende, Pfarrer Stokar, konnte 
gegen hundert Mitglieder begrüssen. Das Proto­
koll der letztjährigen Generalversammlung, der 
Jahresbericht des Präsidenten, die Jahresrechnung 
1974 und das Budget 1975 wurden diskussionslos 
genehmigt. Mit Genugtuung nahm das Plenum 
zur Kenntnis, dass sich zufolge zahlreicher Zu­
wendungen und Legate das Vereinsvermögen im 
abgclaufenen Jahr fast verdoppelt hat und Ende 
Dezember 1974 den Stand von 818 000 Franken 
erreichte. (Dazu kommen noch 175 000 Franken, 
welche uns die Zürcher Kantonalbank auf Bau­
beginn zugesprochen hat.)
Vorstand und Präsident wurden turnusgemäss 
wiedergewählt. Anstelle der zurückgetretenen Maja 
Maurer und Werner Pflanzer wurden neu gewählt 
Peter Kraft und Jürg Hofer, beides Vertreter von 
Jugendgruppen.
Anhand von Lichtbildern referierte ein Mitglied 
der Baukommission, Architekt Dieter Peter, 1. 
Adjunkt beim Sozialamt der Stadt Zürich, über 
das Resultat des Projektwettbewerbes für den Bau 
eines quartiereigenen Alterswohnheimes im Ried­
hof Höngg. Er führte die Arbeiten der drei prä­
miierten Architekturbüros (Karl Higi, Schwarzen­
bach + Maurer sowie Markus Maurer) im Bilde 
vor und erläuterte sie auf sachkundige Weise.
An seine Ausführungen schloss sich eine längere 
Diskussion. Hierauf fasste die Versammlung ein­
stimmig folgende Beschlüsse: Der Verein setzt 
sich zum Ziel, im Riedhof ein Alterswohnheim für 

80 Pensionäre samt Personalhaus zu erstellen. Er 
genehmigt das Bauvorhaben gemäss Wettbewerbs­
entscheid, das heisst er erteilt dem Vorstand den 
Auftrag, in Zusammenarbeit mit dem 1. Preisträ­
ger des Wettbewerbs, Architekt Karl Higi, dessen 
Projektstudie im Detail auszuarbeiten.
Für die Detailprojektierung wurde der nötige 
Betrag bewilligt und es wurde beschlossen, Stadt, 
Kanton, Bund und Landeskirchen um Subventio­
nierung des Bauvorhabens zu ersuchen.
Abschliessend wies der Vorsitzende darauf hin, 
dass am 6./7. September in Höngg ein Flohmarkt 
zugunsten des Vereins durchgeführt werde. Um 
das Programm nicht zu überlasten, werde des­
halb die bereits angekündigte Kunstausstellung auf 
den Herbst 1976 verschoben.

Sportverein 
Höngg
2. Mannschaft, 3. Liga
Höngg 2 — Seefeld 1 b 6:3 (3:1)
Das letzte Spiel der 2. Mannschaft wurde kurz­
fristig auf Dienstagabend, 3. Juni 1975, 18.30 Uhr, 
auf den Hönggerberg angesetzt.
Unsere Elf wurde wie folgt nominiert: Moritz, von 
Dach, Mascheretti, W. Neeracher, Hengartner, 
Huwyler, Weber, Bleiker, Städeli, Lei, Graf, 
Renggli.
Dass man in einem Spiel ohne Bedeutung noch 
Fussball spielen soll, zeigte besonders unsere 
Mannschaft. Der Gegner nahm das ganze etwas 
auf die leichte Schulter und glaubte mit einer 
Mini-Leistung unsere Elf zu beeindrucken. Es 
wurde noch einmal guter Fussball geboten, sah 
man doch verschiedene gute Aktionen, welche zu 
Toren führen mussten. Bis zur Pause waren Lei, 
Städeli und Weber unsere Torschützen. In der 
zweiten Halbzeit explodierte unser Gery Hengart­
ner und setzte dem Gegner das Leder dreimal zum 
Hattrick in die Maschen. Es war sicher eine nette 
Geste, dass unsere Mannschaft dem Gegner 3 
Tore schenkte, damit das Resultat doch etwas 
milder aussah.

Nun sind wir am Ende der Saison 1974/75
Unser Team hat den sicher prächtigen dritten 
Platz erkämpft und sich in vielen Spielen ganz 
hervorragend geschlagen. Man darf an dieser 
Stelle allen für die schöne Saison bestens danken 
und für die nächste Saison alles Gute wünschen. 
Mit feiner Kameradschaft und wachem Geist wer­
den sich immer Erfolge einstellen. Den vielen 
treuen Höngger Freunden, welche unsere Spiele 
mit Interesse verfolgten sei ein herzliches Danke­
schön und Zige-Zage gegeben. Auf Wiedersehen in 
der Saison 1975/76.
Der nächste wichtige Treffpunkt ist der Martin- 
Cup, 28./29. Juni 1975. Henry

Turnverein
Höngg
Handball-Kleinfeldmeisterschaft
3. L iga
TV Uster 2 TV Höngg 1 18:20 (10:12)
Muther; Suter, Fürer, Pohle, Oppliger, R. Sieg­
rist, H. Siegrist, Zwicky, Koller.
Im 5. Spiel dieser Meisterschaft mussten die 
Höngger die 2. Mannschaft des TV Uster aufsu­
chen. In einem lebhaften Spiel, das bei sommerli­
cher Hitze ausgetragen wurde, hatte unsere Mann­
schaft hauptsächlich in der Verteidigung etwas 
Mühe. Glücklicherweise klappte es aber im An­
griff bedeutend besser, so dass die teilweise un­
nötig einkassierten Tore mehr als wettgemacht 
wurden. Mit einem Vorsprung von 10:12 Toren 
ging es in die Pause.
Zu Beginn der 2. Halbzeit nahmen die Höngger 
Turner das Heft sofort resolut in die Hand und 
zogen auf 10:16 davon. Leider liessen sie sich 
durch den teilweise unsicher wirkenden Schieds­
richter anstecken. Das Spiel wurde nun immer zer­
hackter und der Gegner holte Tor um Tor auf. In 
der letzten Minute glückte dann doch noch der 
siegessichernde 20. Treffer, so dass mit einem 
Gesamtskore von 18:20 unsere Turner 2 weitere 
Punkte auf ihr Konto buchen konnten. RZ

B-Junioren
HC Limmat — TV Höngg 9:16 (3:7)
Die B- Junioren des TV Höngg blieben auch im 
5. Spiel dieser Meisterschaft ungeschlagen. Der 
Sieg gegen die gleichaltrigen Spieler aus Obereng- 
stringen war verdient und durch ein gutes Mann­
schaftsspiel zustande gekommen. Bereits nach 10 
Minuten führten sie mit 4:1 und bauten diese 
Führung ständig aus. Nach diesem Sieg wird die 
Entscheidung um den 1. Gruppenrang erst im 
letzten Spiel der Meisterschaft gegen den eben­
falls verlustpunktlosen TV Urdorf in Urdorf fal­
len. Es wird am 21. Juni zu einem schweren 
Auswärtsspiel kommen.

C-Junioren
TV Altstetten — TV Höngg 2 9:9

Zivilstandsnachrichten

BESTA TTUNGEN
Meier geb. Geier, Bertha, geboren 1911, von Zü­
rich und Würenlingen AG, Gattin des Arnold, 
alt Taxihalters; Segantinistrassc 47.
Weidlich geb. Langer, Augusta, geboren 1890, 
deutsche Staatsangehörige, Witwe des Rudolf, alt 
Maurers; Am Wasser 48.
Wäckerlin, Hermine, alt Coiffeuse, geboren 1898, 
von Zürich und Siblingen SH, ledig; Limmattal- 
strasse 388.
Badertscher geb. Schneider, Wilhelmina, alt 
Schneiderin, geboren 1897, von Lauperswil BE, 
Witwe des Adolf; Limmattalstrasse 371.

Plötzlich
wird den Leuten bewusst, 
wie schön
doch die Natur sein kann ...
Clemens Rimoldis Schmetterlinge, «den Geschöp­
fen des Lichts», wie er sie nennt, gehören mit 
rund 30 000 Exemplaren wohl zur grössten Pri­
vatsammlung der Schweiz.
Nur die allcrschönsten und buntesten Stücke — 
etwa 1000 an der Zahl — sind für seine Wander­
ausstellung bestimmt. Diese nunmehr in der ganzen 
Schweiz bekannte, brillante Ausstellung ist in 
Kürze auch in der Gemeinde Regensdorf zu se­
hen. Im katholischen Kirchenzentrum wird sie 
am 12. Juni ihre Pforten öffnen und uns in eine 
Welt der Schönheit entführen, die den meisten 
Menschen völlig unbekannt ist. In 145 grossfor­
matigen Vitrinen sind die schönsten und herr­
lichsten Schmetterlinge zu sehen, dazu bizarre Kä­
fer, farbige Heuschrecken, Zikaden und weitere 
interessante Insekten aus andern Ordnungen. Sie 
stammen aus allen Kontinenten und den Inseln 
der Südsee.
Die Ausstellung verbleibt zweieinhalb Wochen 
in Regensdorf. Ausstellungsdauer: 12 bis 29. Juni 
1975. Oeffnungszeiten: Montag bis Freitag, 14.00 
bis 18.00, Samstag/Sonntag, 10.00 bis 21.00 Uhr. 
Veranstalter: Verein Lebendiges Regensdorf.

Ausstellung
von Bilderspiegeln 
in Regensdorf
und Opfikon
In den «Pubs» der beiden Holliday Inn-Hotels 
in Regensdorf und Opfikon ist dieser Tage eine 
Spiegel-Ausstellung eröffnet worden. Es handelt 
sich bei den ausgestellten Werken allerdings nicht 
um gewöhnliche Spiegel, sondern um Imitationen 
sogenannter Werbe- oder Zierspiegel, wie sie in 
dieser Zahl bisher noch kaum begutachtet werden 
konnten.
Es ist umstritten, wann der in Mitteleuropa be­
reits seit dem 13. Jahrhundert bekannte Glasspie­
gel erstmals mit für heutige Begriffe künstlerisch 
recht anspruchsvollen Werbebotschaften bemalt 
wurde. Die ersten dieser Spiegel mit Reklamen 
für Schokolade, Bier und Eiscnbahngesellschaf- 
ten dürften sicherlich in amerikanischen Coiffeur­
salons gehangen haben. Da war der Kunde ja 
auch gezwungen, sich Werbemotive anzuschauen, 
wenn er die Arbeit des Barbiers prüfen wollte.

Verbürgt ist der Einsatz von Spiegeln als Werbe­
träger im Jahre 1908, als der amerikanische Her­
steller von Tabakwaren A. Craven seinen Händ­
lern solche Werbespiegel für die Kunden mitgab. 
Die Mitbringsel waren allerdings horrend teuer, 
weil man die Motive noch von Hand in die Spiegel 
einätzen und ausmalen musste. Nicht viel später 
tauchten die ersten Bilderspiegel schliesslich auch 

dort auf, wo ihre Wirkung unzweifelhaft am grös­
sten war, nämlich in den englischen Pubs.
Zur bisher höchsten Blüte kamen die Werbe-, 
aber auch schon die keinerlei Werbeaufschriften, 
sondern rein künstlerische Motive aufweisenden 
Zierspiegel während der Jugendstilzeit. Dazu dürfte 
auch das damals von den Amerikanern wieder­
entdeckte Siebdruck-Verfahren — das die Chine­
sen schon einige Jahrhunderte früher entwickelt 
hatten — beigetragen haben, das die Serienfabri­
kation der Werbe- und Zierspiegcl enorm verein­
fachte. Die Motive wurden dabei seitenverkehrt 
auf Glas gedruckt und nachher verspiegelt, so 
dass auch eine Beschädigung der Ornamente un­
möglich war. Dieses Verfahren wird heute noch 
angewandt, bei einem Teil der Werbe- und Zier- 
spiegel-Imitationen wird aber auch nur ein Spie­
gel hinter das hauchdünne, bedruckte Glas gelegt. 
Die neue Freude an altem Kram dürfte jetzt 
auch den alten Bildcrspiegeln als einem der wohl 
letzten Produkte der Nostalgiewelle zu neuem 
Leben verhelfen. Seit kurzem ist jedenfalls 
Grossvaters Werbemittel wieder «in», wobei es 
den wenigsten Liebhabern um die tatsächlichen 
Werbebotschaft auf den Spiegeln gehen dürfte, 
sondern einfach um die Freude an den zum Teil 
prächtigen Motiven, deren künstlerischer Wert zu­
mindest auf den seinerzeitigen Originalen einiges 
gegolten haben muss.

Ausgleichskasse 
des Kantons Zürich
Die kantonale Ausgleichskasse und ihre 171 Ge­
meindezweigstellen sind das Bindeglied zwischen 
der AHV und den im Kanton domilizierten
29 000 Arbeitgebern
18 000 Seibständigerwerbenden und

6 000 nicht erwerbstätigen Personen
welche keinem Gründerverband einer beruflichen 
oder zwischenberuflichen Ausgleichskasse ange­
hören. Die Zweigstellen der Kasse kennen die ört­
lichen und oft auch die betrieblichen Verhältnisse 
in den Gemeinden und können so die abrechnungs­
pflichtigen Kassenmitglieder sowie die Versicher­
ten und die Leistungsbezüger beraten und ihnen 
bei der Abrechnung oder bei der Ausfüllung von 
Anmeldeformularen an die Hand gehen.
Die kantonalen Ausgleichskassen haben unter an­
derem dafür zu sorgen, dass sämtliche in der 
AHV/1V/EO abrechnungspflichtigen Arbeitgeber, 
Seibständigerwerbenden und Nichterwerbstätigen 
einer Ausgleichskasse angeschlossen werden.
Personen, die bisher von keiner Ausgleichskasse 
erfasst wurden, werden indessen durch das AHV- 
Gesetz verpflichtet, sich selbst bei der kantonalen 
Ausgleichskasse ihres Wohnortes zu melden.
Falls solche Personen keine beitragspflichtige Tä­
tigkeit ausüben, müssen sie — um Beitragslücken 
und spätere Rentenkürzungen zu vermeiden — als 
sogenannte «Nichterwerbstätige» Beiträge leisten.

Der Kommentar
Zahlen und Zeilen
Die «Neue Zürcher Zeitung», die seit eini­
ger Zeit nur noch einmal täglich erscheint 
und dies — aus der Not eine Tugend ma­
chend — als einmalig deklariert, eine Tu­
gend, die der geplagte Zeitgenosse sehr 
schätzt (denn was wollte er heute noch mit 
einer Zeitung, die zwei- oder gar dreimal 
täglich erscheint), die Neue Zürcher Zei­
tung also hat neulich mit verhaltenem 
Stolz an bevorzugter Stelle rein informativ 
und dezent bekanntgegeben, sie habe die 
100 000er Auflage überschritten. Was ihr 
zu gönnen ist.
Nicht jede Zeitung floriert so. Besser noch 
aber tut’s der «Blick», der gegen 300 000 
Exemplare erreicht, gefolgt vom «Tages- 
Anzeiger», der mit rund einer Viertelmil­
lion zu Buch steht. Dann kommen florie­
rende Tageszeitungen zwischen 30 000 und 
90 000.
Bei den Illustrierten schwingt die «Schwei­
zer Illustrierte» obenauf. Sie erreicht als 
Wochenblatt eine Auflage von rund 300 000. 
Die «Weltwoche» bringt es als Wochenzei­
tung vergleichsweise auf etwa einen Drit­
tel.
Dann kommt als «Humorzeitschrift» der 
«Nebelspalter» auf eine Auflage von 65 000 
Exemplaren. Die «Humorzeitschrift» haben 
wir nicht deshalb mit Gänsefüsschen gar­
niert, weil wir am Humor zweifelten, son­
dern weil es bei uns hierzulande eine Hu­
morzeitschrift gibt!
Und dann kommt «Der Höngger». (Nur) 
als Quartierzeitung; immerhin mit einer 
Auflage von knapp 10 000 Exemplaren. 
Keine florierende Zeitung aber — und das 
scheint nicht unwesentlich — ein Blatt das 
rege mithilft, einen Informationsaustausch 
auf «Dorfebene» im ehemaligen Dorf 
Höngg zu erhalten.



Vo Höngg us gsee
HARDEGG-TRAUM
Da erzählte mir doch eine junge Hausfrau von 
der Hardeggstrasse (sie gehört auch noch zu 
Höngg!) von einem sonderbaren Traum: «Auf 
dem Regoma-Parkplatz drängte sich eine grosse 
Menschenmenge. Rund um das stattliche Vier­
eck waren Fahnenstangen auf gestellt und die 
Höngger Zunftmusik spielte gerade den «Kantons- 
rat-Wydler-Marsch». Schulkinder schwenkten 
Fähnchen, auf denen deutlich die Worte «Danke» 
und «Merci» zu lesen waren. Vor dem abscheu­
lichen Elektrizitätswerk-Türmchen stand eine 
Rednertribüne, mit Tannenzweigen hübsch deko­
riert und einer Höngger Fahne abgedeckt. Auf 
diesem Rednerpult blätterte Gemeinderat Stiefel 
in Manuskripten und klopfte dann energisch an 
sein Mikrofon. Fetzenweise erinnere ich mich 
noch an die Ansprache dieses Höngger Magistra­
ten, der vor allem von der endlichen Erfüllung 
eines alten, schon aufgegebenen Wunschtraumes 
der Hardegg-Frauen sprach. Stadträtin Lieberherr 
(Höngg) wurde deutlicher und erklärte ein Skandal 
sei jetzt zu Ende, eine neue Zeit sei angebrochen. 
Eine Schulklasse sang dann das von ihrer Leh­
rerin selber komponierte Lied «Chum mir wand 
go poschte ga», nach der Melodie Chum mir wei 
go Chrieseli günne. Eine Mutter, deren Söhnchen 
in der vordersten Reihe mitgesungen hat, begann 
vor Rührung zu weinen.
Der Traum war für mich fürchterlich, weil ich 
einfach nicht herausfinden konnte, warum diese 
Festivitäten stattfanden. Ich muss mich in mei­
nem Bett gewälzt haben, sicher habe ich auch 
noch geschwitzt dabei.
Allerdings fasste ich mir dann ein (Traum-)Herz 

und fragte eine nette Frau mit blonden Haaren, die 
gerade damit beschäftigt war, dreimal überlaut 
«Tanke, tanke, tanke» zu schreien. Ein mir unbe­
kannter Redner, dem Zunftmeister zu Höngg nicht 
unähnlich, hat dazu aufgefordert. Die Dame 
klärte mich auf und ich bemerkte dabei, dass sie 
feuchte Augen hatte: Endlich haben wir im Hard­
eggstrasse-Quartier einen Einkaufsladen erhalten, 
wir können jetzt im Quartier einkaufen, im eng­
sten Wohnquartier, wissen Sie! Die Dame zeigte 
auf ein stolzes Gebäude über dem «Wasser» am 
Hang. Dort stand in grossen Lettern «Hardegg- 
Geschäft für gross und klein» und in diesem Au­
genblick durchschnitt eine Hönggerin ein seidenes 
Band als Zeichen der offiziellen Eröffnung. Ge­
rade als ich wie die andern in diesen Ladenpalast 
stürzen wollte, weckten mich drei Fanfarenstösse, 
die, wie ich rasch feststellte, nicht mehr vom 
Festplatz kamen, sondern aus dem Radio.»
Die Dame, die mir diesen Traum erzählte, war 
sichtlich mitgenommen. Ich tröstete sie mit dem 
Hinweis, dass es meines Wissens ja noch den 
Herrn Huber gäbe, was sie denn auch sofort 
spürbar beruhigte. Trotzdem begann sie den Auf­
stieg zum Zentrum und warf einen sehnsüchtigen 
Blick auf den völlig leeren Platz, wo sich ihr wun­
derbarer Wunschtraum abgespielt und ebenso wie­
der aufgelöst und verflüchtigt hat.
_________ ___________ de Kari vo Höngg

Vom Bison
Vor wenigen Tagen ist im Zoologischen Garten 
in Zürich ein Bisonkalb geboren worden. Immer 
wieder, wenn vom Bison die Rede ist, denkt man 
daran, wie diese imposante Tierart — es handelt 
sich um das grösste Landsäugetier Amerikas — 
vor rund hundert Jahren nahezu ausgerottet wurde.

Fachleute schätzen den Bisonbestand Amerikas 
auf 40 bis 65 Mio Tiere. Der fast unermessliche 
Reichtum wurde bereits durch die ersten weissen 
Siedler merklich geschwächt. Eine wahre Tra­
gödie brach dann im Zusammenhang mit dem 
Bau der grossen transkontinentalen Bahnen aus. 
Zu Tausenden wurden die «Indianerbüffel» ab­
geschossen, so dass danach die Knochen der er­
legten Tiere weite Teile der Prärie bedeckten. 
Hätte nicht die Regierung den Bison in letzter 
Minute geschützt und den Zoologen Dr. Hornaday 
mit allen Schutzmassnahmen beauftragt, wäre 
diese Tierart wohl für immer von der Erde ver­
schwunden. Im Jahre 1889 gab es in Amerika 
selbst keine 1000 Bisons mehr; wahrleich ein 
kläglicher Rest einer Tierart, die einst zu Millio­
nen das Land bevölkerte. Heute gibt es in den 
Nationalparks wieder gegen 25 000 Bisons; der 
Bestand hat sich wieder erfreulich vermehrt, doch 
die Zeiten, in denen die unermesslichen Bisonher­
den über die Prärie donnerten, sind für immer 
vorbei.

Rotlicht wird 
besser beachtet
Das Büro für Unfallverhütung der Abteilung für 
Verkehr meldet: Die automatische Rotlicht- 
Ueberwachungskamera war bis am 23. April 1975 
während 12 Monaten in Betrieb.
In den ersten drei Monaten dieses Jahres stellte 
die Kontroll-Kamera in 1634 Betriebsstunden 
1943 fehlbare Rotlichtsünder fest.
Entgegen der Meinung von Besserwissern, eine 
solche Installation wecke unnötigerweise Aggres­
sionen bei den Verkehrsteilnehmern, darf man 
sagen, dass der Einsatz von automatischen Kon­
trollgeräten einen wesentlichen Beitrag zur He­

bung der Verkehrssicherheit bedeutet. Der Be­
weis: Bei den neuesten statistischen Auswertun­
gen hat es sich erfreulicherweise gezeigt, dass 
die Unfallursache «Nichtbeachten eines Licht­
signals» im Jahr 1974 — gegenüber dem Vor­
jahr — um rund 10 Prozent zurückgegangen ist. 
Das will heissen, dass die Fahrzeuglenker auf 
dem Platze Zürich den Verkehrsregelungsanlagen 
vermehrte Beachtung schenken. Das geht auch 
aus einem weiteren Vergleich hervor: Während 
der gesamten Bctriebszcit im Jahre 1974 wurde 
alle 32 Minuten ein fehlbarer Lenker beim Uebcr- 
fahren eines Rotlichtes registriert; diese Zeitspanne 
hat sich während des ersten Vierteljahres 1975 
auf 50 Minuten erhöht.
Aus der Sicht der Unfallverhütung kann demnach 
gesagt werden, dass die automatische Rotlicht- 
kamera die in sic gesetzten Erwartungen erfüllt.

Solidarität
Erste Welt —
Dritte Welt
Unter diesem Hamen hat sich in Zürich ein neuer 
Verein gebildet
Er will die Bevölkerung auf Entwicklungsproblemc 
und auf unsere Beziehungen zu Entwicklungsge- 
bicten aufmerksam machen. Er verkauft Alltags­
produkte und Kunsthandwerksgegenständc, die als 
Aufhänger für eine umfassende Information über 
die Probleme der Herstellerländer (Kamerun, Tan­
sania, Brasilien, Guatemala, Indien und Grie­
chenland) dienen.
Das Vcrkaufslokal befindet sich in der Hclferei 
des Grossmünsters, Kirchgasse 13, 8001 Zürich. 
Verkauf jeden Samstag, 9.00—16.00 Uhr (durch­
gehend).

Alle Zahlungsmittel für alle Auslandreisen Zürcher 
Kantonalbank

K508A

Ferienfans... Städteflieger... Globetrotter... 
Sie reisen sorgloser mit unsern Tips.

Die elegante Art zu sparen

o o2
Telefon 56 70 62 oder
Telefon 56 6218

Haben Sie 
Nähsorgen?
Neuanfertigungen
Damen- und Kinderkleider 
sowie Damen-, Herren- 
und Bettwäsche usw. 
übernimmt

In der Liegenschaft 
Winzerstrasse 14
Garage
zu vermieten.
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Frau Elsi Schmid 
Michelstrasse 26 
Zürich-Höngg 
Telefon 56 28 08

Rudolf Th. Gloor 
Atelier für Schmuck 
und Edelsteine 
Imbisbühlstrasse 147 
8049 Zürich 
Telefon 568991

Auch 
ein 
Klein- 
Inserat 
wirkt

Garage 
Bombach AG 
Zürich-Höngg

vormals Agence Americalne 
Limmattalstrasse 400 
8049 Zürich (Frankental)

Service und Reparaturen
Speziell von Chevrolet, Buick, 
Oldsmobile, Pontiac, Cadillac
Toyota
Offizielle Buick-, Pontiac- und
Opel-Vertretung
Sehr günstige Eintauschofferten
Vorbildlich geführte Shell-Tankstelle
Tectyl- und Hohlraumbehandlung

Telefon 01 569860

Denn Sie bekommen einen Opel Rekord 1900 S, 
der mit beliebten Extros noch eleganter und komfor­
tabler gemacht wurde: mit verstellbaren Kopfstützen, 

Liegesitzen mit angenehmen Stoff-Bezügen, 
Kartentaschen in den Vordertüren, einem Vinyldach, 

seitlichen Schutzleisten mit Gummi-Einlagen und einer 
eleganten Metallic-Farbe.

Und das Schönste am neuen Rekord Favorit ist der 
Preis. Sie sparen 700 Franken.
Am besten vereinbaren Sie noch heute eine 
Probefahrt. Denn ein Auto mit dem Prädikat 
„Favorit" gibt es 
nicht alle Tage.

Gesucht

Garage oder 
Einstellplatz
für Auto Chrysler-Valiant. 
Nähe Kreuzung Michel-/ 
Segantinistrasse, 
8049 Zürich-Höngg.

Telefon 56 52 26 oder
Telefon 42 1010

i

sparen} .
* $

Auch im Leasing erhältlich

Tip -Top - Garage AG.
8050 Oerlikon, Schaffhauserstr. 373, Tel. (01) 463346
8305 Dietl Ikon, Brandbachstrasse 9, Tel. (01) 833 42 32

sowie Ihre Lokalhändler: Garage A. SCHNEIDER, Wehntalerstr. 276, Tel. 467816 — Garage Schaffhau­
serplatz AG, Rotbuchstr. 9, Tel. 600711 — Garage Bombach AG, Limmattalstr. 400, Tel. 569860 — 
GUIDO ZUBER, Garage, am Wasser 54, Tel. 446377/565511 — Garage A. VETTER, Winterthurerstr. 
374, Tel. 400050 — GLATTBRUGG: VIX EMIL, Tel. 8104335 — DIELSDORF: EDEL GmbH, Tel. 941414 
BASSERSDORF: W. KRAUER, Tel. 8365118 — DÜBENDORF: Auto-Bossard AG, Tel. 8206644 — KLO­
TEN: A. ZOBRIST, Tel. 8130465 — ADLIKON: KURT J. SOEHNER AG, Tel. 8404393 — WALLISEL- 
LEN: W. RUTISHAUSER, Tel. 8304800.

Neueröffnung

Massage-Salon 
NEGRITA
Exotische Schönheiten
MO bis FR 12 bis 20 Uhr

Marktgasse 13 
8001 Zürich

Wer
hat 
einen defekten 
Fernseher?
Junges, seriöses Fach­
team repariert jede Marke 
sofort und gewissenhaft 
an Ort oder in eigener 
Werkstatt innert max. 2 
Tagen.

Telefon 46 95 45 oder 
46 59 22
von 8—21 Uhr
TV-Service
Gebrüder Marty

Machen Sie 
mehr aus 

Ihrem Geld
Der SBG-Anlageberater 

ist dafür da. um Sie in allen 
Fragen der Geldanlage objektiv 
zu beraten. Er verfügt über 
das Wissen und die Informa­
tionen einer grossen Bank. 
Kommen Sie einmal bei uns 
vorbei, damit wir gemeinsam 
die für Sie geeignetste Anlage­
form finden können.

(UBS)

Schweizerische Bankgesellschaft



Musikverein Eintracht 
Höngg
Promenadenkonzert
Der Musikverein «Eintracht» Höngg wird am 
Mittwoch, 18. Juni, 20.15 Uhr, auf dem ref. 
Kirchenplatz Höngg ein Promenadenkonzert ge­
ben. Die Musikanten haben unter der Leitung 
von Musikdirektor Jakob Bopp ein ansprechendes 
Konzertprogramm einstudiert.
Alle Freunde der Blasmusik sind zu diesem 
Konzert herzlich eingeladen und die Höngger- 
Musikanten freuen sich auf einen zahlreichen 
Besuch.

Betriebsergebnisse 
der Verkehrsbetriebe der 
Stadt Zürich 
im Jahre 1974
Betriebsleistungen. Im vergangenen Jahr 1974 hat 
sowohl das Platzangebot, wie auch die Zahl der 
geleisteten Wagenkilometer um 858 000 (3 Pro­
zent) auf insgesamt 29,1 Mio Wagenkilometer 
zugenommen. Mehrleistungen sind in allen Be­
triebszweigen zu verzeichnen. An die Gesamt­
fahrleistung hat der Strassenbahnbetrieb mit 63 
Prozent, der Trolleybusbetrieb mit 8 Prozent 
(Vorjahr 7 Prozent), und der Autobusbetrieb des 
Stadtnetzes mit 20 Prozent beigetragen. Rund 9 
Prozent, mit der respektablen Jahresleistung von 
2,5 Mio Wagenkilometern, sind allein im Vor­
ortsnetz erbracht worden.
Die Zahl der beförderten Personen hat — wenn 
auch nur bescheiden — um eine Million (0,5 Pro­
zent) auf 209,5 Mio Fahrgäste zugenommen. Bei 
der Beurteilung dieser Daten ist zu berücksichti­
gen, dass im vergangenen Jahr die Fahrpreise er­
höht wurden. Erfahrungsgemäss fallen in der 
Folge die Frequenzen vorübergehend etwas zu­
rück, was im abgelaufenen Jahr nicht eingetreten 
ist.
Aus Beiträgen von Bund, Kanton und Vororts­
gemeinden sind zur Deckung'der Bctricbsfehlbe- 
träge im Vorortsnetz 2,1 Mio Franken verein­
nahmt worden.
Die Jahresrechnung schliesst mit einem Fehlbe­
trag von 30,5 Mio Franken (Vorjahr 31,2 Mio) 
ab. Mit dem Tarifaufschlag, der allerdings nur 
zehn Monate umfasst, konnten die Mehrkosten 
des Jahres 1974 wohl aufgefangen, aber die Fehl­
betrag nur um 0,7 Mio Franken reduziert werden.

Erholungsgebiet 
oder
Baugebiet?
Stadtzürcherische Vereinigung für Heimatschutz 
fordert aktive Grünzonen und Erholungszonen­
politik in der Stadt.
Weit über 100 Personen konnten sich am Sams­
tag, 3. Mai, an einer vierstündigen Besichtigungs­
fahrt jeweils an Ort. und Stelle über die zahlrei­
chen Bauvorhaben informieren, die an wichtigen 
Punkten unserer Naherholungsgebiete geplant oder 
bereits im Bau sind (Tobelhof, Isengrind-Affol­
tern, Rütihof-Höngg als Beispiele). Die Fahrt 
machte auf die Verschleuderung von Grünflächen 
auf Stadtgebiet aufmerksam. Alle diese in jeder 
Beziehung als klassische Naherholungsgebiete zu 
bezeichnenden Wiesen und Waldwiesen in un­
mittelbarer Stadtnähe sind zu einem überwiegen­
den Teil cingezont und deshalb Baugebiet.
Die Realisierung all dieser Bauvorhaben führt zu 
einer Versteinerung der Stadt, bringt den end­
gültigen Verlust einer notwendigen Grünzone.
Angesichts dieser Probleme ruft die Stadtzürche­
rische Vereinigung zu einer initiativeren Grünzo­
nen- und Erholungsgebietpolitik auf. Die Initia­
tive zur Schaffung von Erholungsgebieten, die 
1974 angenommen worden ist, schafft erste Mög­
lichkeiten zur Rettung unserer letzten städtischen, 
grossflächigen Grünzonen.
Diese Grünreserven können nicht kurzfristiger 
Wohnraumbeschaffung geopfert werden. Dieser 
ist dort zu schaffen, wo er verdrängt oder zweck­
entfremdet worden ist, denn vermehrter städti­
scher Wohnraum braucht auch vermehrt städti­
sches Naherholungsgebiet.
Stadtzürcherische Vereinigung für Heimatschutz
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Fussgängerzonen — 
Strassen ohne Autos?
Die enorme Entwicklung des Autoverkehrs führte 
in den Städten und deren Zentren zu vielseitigen 
Schwierigkeiten. Die öffentlichen Verkehrsmittel 
werden behindert, und in den Einkaufszentren 
müssen die Fussgänger ihren Weg durch ver­
stopfte Strassen erkämpfen. Die historischen 
Stadtbilder sind durch das Auto und seine Be­
gleiterscheinungen — Abgas und Lärm — be­
droht. Es ist verständlich, dass immer wieder die 
Forderung nach der Schaffung von Fussgänger­
zonen erhoben wird.
Der Vorstand der Sektion Zürich des TCS möchte 
solche Bestrebungen in einem verantwortbaren 
Rahmen unterstützen. Er beauftragte einen Fach­
mann, abzuklären, unter welchen Bedingungen 
Fussgängerzonen realisiert werden können.
Das Resultat liegt heute in einer ansprechenden, 

leicht lesbaren Dokumentation vor. Die Erfah­
rungen in Zürich (Bahnhofstrasse, Altstadt), wie 
auch anderer europäischer Städte, wurden einbe­
zogen. Wesentliche Bedingungen wären für neue 
oder erweiterte Fussgängerzonen zu erfüllen:

Die Ausdehnung sollte 400 bis 500 m, das heisst 
der maximalen Gehdistanz des durchschnittlichen 
Fussgängers im Einkaufsverkehr, nicht überschrei­
ten. — Der Fussgängerbereich muss durch die öf­
fentlichen Verkehrsmittel sehr gut erschlossen wer­
den. Bus- und Strassenbahnlinien in den Fuss­
gängerzonen begegnen gewisser Kritik. — Eine 
sehr wichtige Voraussetzung für den Erfolg ist 
die Bereitstellung genügender und attraktiver 
Parkierungsanlagen für den privaten Verkehr. In 
Göteborg stehen im 200-m-Einzugsbercich 5000, 
in München 7000 und in Essen 8000 Plätze zur 
Verfügung (Zürich etwa 1950). — Die Sicherstel­
lung eines reibungslosen Lieferverkehrs zu den 
Geschäften gehört zu den zentralen Problemen 
und bildet eine äusserst wichtige Voraussetzung 
für den Erfolg solcher Anlagen.
Aus der Erkenntnis, «Fussgängerzonen sind nicht 
nur Strassen ohne Autos» muss der architekto­
nischen Gestaltung die notwendige Aufmerksam­
keit geschenkt werden. — Das Angebot muss viel­
seitig sein und sollte Warenhäuser, Gewerbe, Han­
del, Gaststätten und Unterhaltungsbetriebe um­
fassen.
Es ist zu hoffen, dass die Resultate dieser Studien 
bei der Schaffung neuer Fussgängerzonen be­
rücksichtigt werden. Der grösste Automobilver­
band will weiterhin den Menschen in den Mittel­
punkt seiner Bestrebungen stellen und mithelfen, 
unsere Innenstadt attraktiv und lebenswert zu er­
halten.

Bequeme Juni-Wanderung 
von Samstagern zur Au
Der Zürichsee, von der Linth-Ebenc bis Zürich, 
dominiert Ihren Ausblick während der ganzen 
dreieinhalb Stunden. Sie geniessen aber auch ein­
zigartige Aussichten auf Rigi und Pilatus, die 
Glarncralpen und das Säntismassiv.
Am geschützten Hüttner Seeli vorbei zum präch­
tigen Aussichtspunkt Laubegg. Beachten Sie auch 
die Linden auf ihren konischen Hügeln, eine ge­
fällige Besonderheit dieser durch die letzte Eis­
zeit geformten Gegend.
Die gelben Zeichen führen Sie auf Feldsträsschen, 
Wiesen- und Wanderwegen über Schönenberg 
und kleinere Weiler allmählich zur Au.
Diesen einladenden Ausflug, mit einem Gefälle 
von rund 200 m, hat die Zürcher Arbeitsgruppe 
für Wanderwege vorbereitet. Die Kantonalbank 
hält an allen Schaltern Routenbeschreibungen mit 
Kartenskizze und heimatkundlichen Hinweisen 
für Sie bereit.

Tierpark Goldau 
erhielt 
drei Braunbären
Der Natur- und Tierpark in Goldau SZ, der vor 
50 Jahren auf dem Schuttkegel des grossen Berg­
sturzes von 1806 erbaut worden war, bietet jetzt 
— zu seinem 50-Jahr-Jubiläum — eine neue 
Attraktion: Am Freitag zogen drei junge Braun­
bären in die neue, 367 Quadratmeter grosse Bä­
renanlage ein, die für rund 200 000 Franken er­
stellt worden ist. Grosszügige Spenden sowie viele 
Stunden Fronarbeit zahlreicher Goldauer Tier­
parkfreunde ermöglichten den Bau der schönen, 
grossen Bärenanlage, für deren volle Finanzie­
rung der Tierpark Goldau allerdings noch weitere 
Geldmittel benötigt. Die drei Braunbären, die alle 
im Januar 1974 geboren wurden, sind Geschenke 
der Städte Bern und Zürich; sie stammen aus 
den Tierparks Dählhölzli (Bern) und Langenberg 
(Sihltal). Die drei Männchen heissen Kurt, Sepp

und Max — nächstes Jahr werden sie Damcnge- 
sellschaft erhalten, dann wird ein im Januar 1975 
geborenes Weibchen in den Goldauer Tierpark 
cinzichen. Unser Bild zeigt die drei Braunbären 
bei ihrem ersten Schnuppergang im Tierpark 
Goldau.

Kirchliche Anzeigen
Reformierte Kirchgemeinde Höngg 
Gottesdienste

____Sonntag, 15. Juni 1975
11.00 Hönggerberg, Nähe Turnerhaus: Oekumeni- 

scher Gottesdienst zusammen mit der katho­
lischen Kirchgemeinde. Pfr. Stokar und Pfr. 
Camenzind. Mitwirkung von zwei Bläsern. Der 
Jugendchor Höngg singt. Anschliessend an 
den Gottesdienst Familienfest.
Bei ungünstigem Wetter findet der oekume- 
nische Gottesdienst um 11.00 Uhr im refor­
mierten Kirchgemeindehaus statt, anschlies­
send Verpflegung.
Die Abhaltung des Gottesdienstes auf dem 
Hönggerberg wird durch ausgehängte Fahne 
am Turm der ref. Kirche angezeigt. Auskunft 
hierüber auch durch Telefon 182 ab 8.00 Uhr. 
Kein Gottesdienst im Schulhaus Lachenzeig 
Kollekte für den Verein Altersheim Höngg

20.00 Kirche: Pfr. Stokar. Thema: «Chagalls Frau­
münsterscheiben und ihre Botschaft», mit Dias 
Kollekte für die evang. Missionsgesellschaften 
Jugendgottesdienst (Kinderlehre und Kinder­
gottesdienst (Sonntagschule)

11.00 Besuch des oekumenischen Gottesdienstes 
(bei günstigem Wetter auf dem Hönggerberg, 
sonst im Kirchgemeindehaus)

Wochenveranstaltungen
Montag, 16. Juni 1975

16.30 in der Bullinger-Stube: 
Werktagskindergottesdienst 
Mittwoch, 18. Juni 1975

14.30 Senioren, Exkursion in den Zürcher Zoo. 
Besammlung beim Zoo-Eingang.

Oberengstrlngen
Gottesdienst

9.30 Kirchgemeindehaus: Pfr. Brunner. Kinderhort 
Kollekte für die evang. Missionsgesellschaften 
Jugendgottesdienst

8.30 im Kirchgemeindehaus
Kindergottesdienst

8.30 und 10.00 im Pavillon Lanzrain für alle 
Altersstufen

8.30 im Schulhaus Gubrist
9.00 im Hessengut für Kindergartenalter bis

2. Klasse

Wochenveranstaltungen
Donnerstag, 19. Juni 1975

14.30 im kath. Pfarreiheim: «Club über 60»
Freitag, 20. Juni 1975

17.00 im Pavillon Lanzrain:
Werktagskindergottesdienst

Röm.-kath. Pfarrei Heilig Geist
Samstag, 14. Juni 1975

8.00 Heilige Messe
18.30 Beichtgelegenheit (P. Kapuziner)
19.15 Schülergottesdienst

Sonntag, 15. Juni 1975
Elfter Sonntag im Jahr

7.00 Beichtgelegenheit (P. Kapuziner)
7.30 Heilige Messe mit Predigt
9.15 Lateinisches Amt mit Predigt

11.00 Heilige Messe mit Predigt 
(Kinderhütedienst Club 1),

19.00 Heilige Abendmesse mit Predigt
Unser Opfer: Katholisches Lehrerseminar
St. Michael, Zug
Montag, 16. Juni 1975

9.00 Legat für Karl und Kreszentia Fundinger- 
Wiedenmann
Dienstag, 17. Juni 1975

19.30 Heilige Messe
Mittwoch, 18. Juni 1975

9.00 Legat für Karoline, Arnold und Heinrich Kälin 
und für Magdalena Ghisleni und Familie 
Sonntag, 15. Juni 1975

11.00 Oekumenischer Gottesdienst auf dem 
Hönggerberg mit anschliessendem frohem 
Beisammensein. Bei schlechter Witterung 
gemeinsamer Gottesdienst im reformierten 
Kirchgemeindehaus (ebenfalls um 11.00) 
Sonntag, 22. Juni 1975

14.00 Pfarreiausflug 1975. Abfahrt per Schiff (bei 
jedem Wetter) ab Bürkliplatz. Anmeldung im 
Pfarreisekretariat

Evangelisch-methodistische Kirche 
Zürich-Höngg
Sonnegg-Kapelle, Bauherrenstrasse 44
Sonntag, 15. Juni 1975

8.15 Predigt, H. Bolleter
Dienstag, 17. Juni 1975

20.00 Treffen für Sonntagschulmitarbeiter
Mittwoch, 18. Juni 1975

20.00 Bibelstunde

Elim-Kapelle
Habsburgstrasse 17, Wipkingen
Sonntag, 15. Juni 1975

9.30 Predigt, H. Bolleter
Dienstag, 17. Juni 1975

14.30 Bibelnachmittag

Vereinsnachrichten
Zunft Höngg
Freitag, 20. Juni 1975. Höngger Weinprobe (Bahn­
hofbuffet). 

Sportverein Höngg
Samstag, 14. Juni 1975

13.00 Höngg Senioren 1 — 
Thayngen Senioren 1

Sonntag, 15. Juni 1975 
FC Zürich Inter A — 
Höngg Inter A 
Emmen Inter B — 
Höngg Inter B
C = Cupspiel 
M = Meisterschaft 
F = Freundschaftsspiel

M/Hönggerberg

M/Letzigrund

M/Emmen

Turnverein Höngg
Donnerstag, 12. Juni 1975

20.15 Satus Wiedikon 2 — TV Höngg 2 Letzi 2
Samstag, 14. Juni 1975

15.00 Satus Wiedikon — Sihlhölzli
TV Höngg Junioren B

16.30 TV Höngg 2 — Schlieren 2 Sihlhölzli
Dienstag, 17. Juni 1975

19.00 TV Höngg 1 — Jüdischer TV Hardhof 1
20.15 TV Höngg 2 —■ HC Dietikon 3 Hardhof 1

Radfahrer-Verein Höngg/Zürich
Samstag, 14. Juni 1975
Tour für jedermann (zirka 50 km). Besammlung: 
14.00 Uhr, Mosterei Zweifel.
Montag, 16. Juni 1975
Erweiterte Vorstandssitzung um 20.00 Uhr im Re­
staurant Grünwald.
Jeden Montag: Bahntraining (ab 18 Uhr Rennbahn). 
Jeden Mittwoch: Manschafts-Training, Abfahrt für 
alle Mannschaften 18 Uhr Furttal.

Standschützen Höngg
Obligatorische Bundesübungen
Donnerstag, 12. Juni 1975, 17.00—19.00 Uhr

Selbstverteidigungsclub Höngg
Training Dienstag, Mittwoch, Judo

Donnerstag Jiu Jitsu
Dojo Ackersteinstrasse 190 Aikido
Auskunft Telefon 56 60 13

Männerchor Höngg
Proben jeden Frietag um 20.15 Uhr.
Probelokal im Kirchgemeindehaus Höngg.
Präsident: Werner Giger, Segantinistrasse 134, 8049 
Zürich, Telefon 56 66 12.
Neue Sänger sind herzlich willkommen.

Frauen- und Töchterchor
Höngg
Neue Sängerinnen herzlich willkommen. — Probe 
jeden Mittwoch, 20.15 Uhr, Builingerstube Kirchge­
meindehaus.
Präsidentin: Frau Vreni Wiser, Schwarzenbachweg 5, 
8049 Zürich, Telefon 56 27 96.

Orchester OAVZ
Probe jeden Mittwoch, 20.15 Uhr, im Kirchgemeinde­
haus Wipkingen (Ausgenommen Schulferien).
Streicher und Bläser sind stets willkommen. Ziel: 
Musik und Kameradschaft. Auskunft Telefon 4216 44 
oder 820 45 58.

Musikverein «Eintracht»
Höngg
Mittwoch, 18. Juni 1975, 20.15 Uhr. Promenadenkon­
zert reformierte Kirche Höngg.
Probe jeden Dienstag 20.00 Uhr, im Kirchgemeinde­
haus Wipkingen. Neue Bläserinnen und Bläser 
(Blech und Holz) sind stets willkommen.
Präsident: Alb. Bräm, Telefon 44 73 90_____________

Natur- und Vogelschutzverein 
«Meise»
Sonntag, 15. Juni 1975. VSV Delegiertenversamm- 
lung in Therwil BL.

Haushalthilfe für Betagte
Pro Senectute
Stiftung «Für das Alter»
Vermittlung für Kreis 10: Frl. M. Weinmann, Telefon 
55 25 08, Dienstag bis Freitag, vormittags bis 9.00 
Uhr.

Verein für Volksgesundheit
Höngg und Umgebung
Bergtour, rund um den Mattstock, Samstag, 12. Juli, 
evtl. 19. Juli. Anmeldungen an Frau G. Steiner, Tel. 
56 22 74.
Bis zu den Sommerferien, d. h. bis und mit 3. Juli, 
werden unsere Kurse wie gewohnt durchgeführt: 
Helmel-Turnen
Höngg: Turnhalle des Riedhofschulhauses, am Mon­
tag, 20.00—21.15 Uhr, Turnhalle des Vogtsrain-Schul­
hauses, am Dienstag, 20.00—21.15 Uhr.
Oberengstringen: In der Turn- und Sporthalle 
«Brunewiis», am Donnerstag, 19.00—20.15 Uhr.
Helmei-Atemkurs (Phonosomatik)
Höngg: Dienstag, 9.15—10.15 Uhr und Donnerstag, 
8.00—9.00 Uhr, in der Bullingerstube des Kirchge­
meindehauses.
Oberengstringen: Dienstag, 8.00—9.00, im Kirch­
gemeindehaus.
Neue Interessenten jederzeit willkommen!
Sie sind freundlich eingeladen, in unsern Turn- und 
Phonosomatik-Kursen zu «schnuppern» — die ersten 
beiden Stunden sind gratis.
Auskunft: Frau G. Steiner, Telefon 56 22 74

Nachtdienst-Apotheken
Die Dienstapotheken sind täglich, auch an Sonn- 
und Feiertagen, bis 19.00 Uhr ohne Zuschlag geöff­
net. Von 19.00 Uhr bis 22.00 Uhr beträgt der Nacht­
dienstzuschlag Fr. 2.—, ab 22.00 Uhr Fr. 3.—.
Der Nachtdienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 22.00 Uhr 
sind die Adressen der Notfallapotheken durch die 
Aerzte-Telefonzenlrale — Telefon 47 47 00 — zu er­
fahren.
Die Nachtdienst-Periode beginnt jeweils am Sams­
tag oder Feiertagvortag um 12.00 Uhr. Bel zwei 
aufeinanderfolgenden Feiertagen wechseln die 
Dienstapotheken am Morgen des zweiten Feiertages.

Serie 4
Lindenhof-Apotheke, Rennweg 46
Haltestelle Rennweg/Augustiner
Zeughaus-Apotheke, Ankerstrasse 124
Haltestelle Helvetiaplatz
Laubegg-Apotheke
Uetlibergstrasse 107
Haltestelle Laubegg
Apotheke am Kreuzplatz, Kreuzplatz 1
Haltestelle Kreuzplatz
Riedtli-Apotheke b. Schaffhauserplatz
Riedtlistrasse 1
Haltestelle Schaffhauserplatz
Landhus-Apotheke
Schaffhauserstrasse 502
Haltestelle Landhus Seebach

Tel. 27 50 77

Tel. 23 21 29

Tel. 33 31 77

Tel. 32 61 61

Tel. 2615 50

Tel. 50 04 24



Wer spart, 
will sicher sein.

Gesucht ehrliche, fleissige

Haushälterin
im Raume Höngg, 
nachmittags ca. 5 Stunden 
in frauenlosen Jung­
gesellenhaushalt für 
sämtliche Hausarbeiten.

Der Sinn des Sparens 
liegt darin, die Zukunft abzu- 
sichern. Die eigene - und die 
seiner Spargelder.

Darum hat es keinen Sinn, 
sein sorgsam Erspartes aufs 
Geratewohl anzulegen. Statt

sich zuerst zu versichern, dass 
man seines Geldes sicher ist.

Generationen von Sparern 
kannten und kennen die 
Schweizerische Kreditanstalt 
als solide Bank. Ihre Erfahrung 
und seriöse Anlagepolitik 
bürgen für die Sicherheit der

ihr anvertrauten Spargelder.
Wir haben verschiedene 

Sparmöglichkeiten geschaffen 
Fragen Sie uns, welche sich 
am besten für Sie eignet.
Wir beraten Sie freundlich 
und kompetent.

JCl. SCHWEIZERISCHE
Hk3 KREDITANSTALT

Der richtige Partner für sicheres Sparen
Zürich-Höngg, Wieslergasse 2

Gärtnerei

.................... zK......
Riedhofstrasse 351 
Höngg
Telefon 565314

Parkplätze vorhanden!

Der Einkauf direkt 
beim Gärtner 
Ihr Vorteil!

Jetzt Aktuell:

Geranium 
Petunien
Sommerflor- und 
Gemüsesetzlinge 
Balkonpflanzen 
usw.

Stehenlassen!
wir holen IHN

^3^.

Farbbilder

Service

Kodacolor II Farbfilme: 
Kleinbild, Instamatic und Pocket 

entwickeln und kopieren

Ausführung
Formate: 9x9,9x13 und 9x11,5 

ohne Rand, Matt-Papier

Fotohaus
Limmattalstrasse 164, Zürich-Höngg

Telefon 56 87 77

Garage W. Hunziker, Oberengstringen, Tel. 79 08 60

TITAN
Stauffacherstr. 45,8004 Zürich, Tel. 01/39 94 50 

Badenerstrasse 527,8048 Zürich, Tel. 01/52 44 55

NEUE ADRESSE

HJscHLim^nn
Autospenglerei+Spritzwerk Langwiesenstrasse
mit Einbrennkabinen für PW+LW 8108 DÄLLIKON/REGENSDORF

Die Wagen werden abgeholt bzw. geliefert Tel. 844 2816

Neueröffnung 
Salon Oriental
der schönste Massage- 
Salon von Zürich.

Mühlegasse 25, 1. Etage
8001 Zürich
MO—FR 11—21 Uhr,
SA 10—16 Uhr
Telefon 47 33 56 und
Telefon 47 32 68

Gesucht erfahrene, zuverlässige

Hausangestellte
evtl, auch Ehepaar, in kinderlosen 
Haushalt. Wohnung vorhanden.

Offerten unter Chiffre 1280 an den 
Verlag «Der Höngger», Postfach, 
8049 Zürich.

\ badewelle
| pflegeleicht
j mit unserer creation
/ mini cut finish
* für den sommer 75

unser team beratet gerne
Haus Migros Markt, 1. Stock

$ 56 30 40

prorGSSicnal
Zur Regeneration von Haar 
und Kopfhaut wendet jetzt unser 
Salon eine neue Behandlungs­
methode an - auf wissenschaft­
licher Basis:

*system Professional«.
Das System zur regenerativen 
Behandlung von Haar und 
Kopfhaut. Lassen Sie sich von 
unseren speziell JE-- 
geschulten Mitar- 
beitern beraten. WELLA

Kurzofferte zwecks 
Kontaktaufnahme erbeten 
unter Chiffre 1279 an den 
Verlag «Der Höngger», 
Postfach, 8049 Zürich.

Neu;
Datsun Sunny 120Y 

Automat.

Sunny 
Limousine Fr. 10 700.— 
+Automat Fr. 950.—

Jetzt: 
Besichtigen, 

prüfen, 
probefahren.

Blacks. Decker

Illich1
Eisenwaren + Gartengeräte 
Meierhofplatz, Telefon 56 73 11 
[p] auf dem Schmiedeplatz
Zufahrt vom Gässli

Noch bequemer: Modell 8290 

mit Stiel, auf Rädern 
(abnehmbar) «4
inkl. Ladegerät I Xm 57 ■

inkl. Ladegerät

12 Monate 
Garantie

Batterie^
Grasschere

Rasenkanten 
schneiden leicht

und günstig! A j jl

8280

Nur 800 g, 
7 schneidet bis

1 Kilometer mit 
einer Ladung

CINEMA 
ZENTRUM

Täglich 20.15, Mittwoch/Samstag 15.00 und 20.15
Sonntag 15.00, 17.15 und 20.15 Uhr
englisch gesprochen, deutsch/französischer Text 
nachmittags ab 14 Jahren

Die zwei Superstars zusammen im grandiosen 
Spitzen-Western!

Vier für ein Ave Maria
ACE HIGH

CINEMA ZENTRUM
Höngg 
Meierhofplatz 
Telefon 562030


